
Der Vernichtungskrieg gegen die Sowjetunion und
die Wannsee-Konferenz am 20. Januar 1942
Historiker-Konferenz zum 70. Jahrestag der Wannsee-Konferenz ▪ PROGRAMM

Freitag, 20. Januar 2012 ▪ Beginn: 12.00 Uhr (Ende etwa 19.00 Uhr)

Michael Wildt: Wannsee-Konferenz und Protokolltext. RSHA, SD und nationalsozialistische Moral.

(Mittagspause)

Dieter Pohl: Vernichtungskrieg, Kriegsgefangene und Genozid. Die Verbindungslinien zur Wannsee-Konferenz.
Peter Longerich: Die Wannsee-Konferenz. Etappe im Entscheidungsprozess.
Peter Klein: Die Wannsee-Konferenz. Abschluss des Entscheidungsprozesses.

Diskussion

Jan Erik Schulte: Wannsee-Konferenz und Zwangsarbeit. Von der Ausbeutung jüdischer Arbeitskraft zum Genozid.
Eckart Conze: Neuigkeiten für das Auswärtige Amt? Wannsee-Konferenz und Völkermord als Problem der Diplomatie.
Hans-Christian Jasch: Das Reichsministerium des Inneren und die Wannsee-Konferenz.

Diskussion

Sonnabend, 21. Januar 2012 ▪ Beginn: 10.00 Uhr (Ende etwa 17.00 Uhr)

Armin Nolzen: Gerhard Klopfer, die Abteilung III in der Partei-Kanzlei und die NS-Vernichtungspolitik 1941/42.
Isabel Heinemann: Otto Hofmann - Die ‘Judenfrage’als Element der rassenpolitischen Neuordnung Europas.
Andrej Angrick: Das Duo Reinhard Heydrich und Rudolf Lange bei der Wannsee-Konferenz.

Diskussion

(Mittagspause)

Mark Roseman: Genozid, Wannsee-Konferenz und die Historiker. Zur Geschichte der historischen Deutungen.
Reinhard Rürup: Bilanz der Konferenz. Fragen zu Forschung und Vermittlung.

Abschlussdiskussion

_______________________________________________________________________________

Anmeldung bis 10. Januar 2012:
per eMail: secretariat@ghwk.de
per FAX: 030 – 80 50 01 27
per Post: Haus der Wannsee-Konferenz

Am Großen Wannsee 56-58
14109 Berlin

Verkehrsverbindung zum Tagungsort:
Ab Innenstadt Berlin mit der S-Bahn Linie 1 oder 7
bis Bahnhof Wannsee, dann Bus 114 (Richtung
„Heckeshorn“) bis Haltestelle „Koblanckstraße“.
Parkplätze über die Einfahrt in der Koblanckstraße

In Kooperation mit dem
Deutsch-Russischen Museum Berlin-Karlshorst und dem
Deutschen Historischen Museum

Die Konferenz wird gefördert von der

und dem

Beauftragten der Bundesregierung
für Kultur und Medien (BKM)

mailto:secretariat@ghwk.de


Der Vernichtungskrieg gegen die Sowjetunion und
die Wannsee-Konferenz am 20. Januar 1942

Historiker-Konferenz zum 70. Jahrestag der Wannsee-Konferenz

Auch siebzig Jahre nach der „Besprechung über die Endlösung der Judenfrage“ am 20. Januar 1942 entzieht
sich dieses Treffen noch immer einer einheitlichen historischen Interpretation. Das Konzept eines mit
äußerster Brutalität als Vernichtungskrieg gegen die Sowjetunion geführten Blitzkriegs war fehlgeschlagen, die
kriegswirtschaftliche Ausgangslage ungewiss. Gleichzeitig wurden sowjetische Kriegsgefangene dem
Hungertod ausgeliefert, ganze Völker unterdrückt und die Juden in den besetzten Gebieten ermordet. Im
Oktober 1941 begannen die Deportationen von Juden aus dem Großdeutschen Reich in den Osten. Wie lässt
sich vor diesem Hintergrund die Wannsee-Konferenz historisch einordnen? Ist sie als „abschließende
Besprechung“ zu werten, wie dies etwa Goebbels noch acht Tage vorher geäußert hatte, oder war sie, wie
Unterstaatssekretär Luther in einer späteren Aufzeichnung schrieb, lediglich Auftakt zu einer weiteren Sitzung,
„in der genauere Einzelheiten der Gesamtlösung“ diskutiert werden sollten. Verfolgte Heydrich als einladender
Chef der Sicherheitspolizei und des SD gar das primäre Ziel, die Verfolgung der so genannten „Mischlinge“ zu
radikalisieren? Welche Ziele verfolgten die anderen Teilnehmer, welche Ergebnisse erhofften sie sich, wie
spiegelte sich das Besprechungsthema in ihrem dienstlichen Tun?
Im Lichte einer ausgreifenden territorialen, organisatorischen, wirtschaftlichen und akteurszentrierten
Historiographie zum Holocaust sollen keine alten Kontroversen ausgefochten, vielmehr Forschungsfragen neu
akzentuiert und erweitert zur Debatte gestellt werden.

2. Januar 2012


